
Merkblatt zum Umgang mit Pikrinsäure 
(ABDA) 

 
Vorsicht: Trockene Pikrinsäure kann explodieren! Bei allen Tätigkeiten mit 

Pikrinsäure ist deshalb besondere Vorsicht gefordert. 
 

Gefährdung: Im trockenen Zustand ist Pikrinsäure explosionsgefährlich und kann auf 

Reibung, Erwärmung und Schlag reagieren. Die Substanz kommt deshalb nur mit Wasser 

angefeuchtet (phlegmatisiert) in den Handel. Um einen Wassergehalt > 33 % dauerhaft 

sicherzustellen, sind beim Bezug des Reagenzes das Datum und die Gesamtmasse des 

Gefäßes auf den Behältnis festzuhalten. Nach sechs Monaten ist die Masse der Substanz zu 

überprüfen, bei Bedarf Wasser zu ergänzen und durch Umdrehen des Behältnisses 

gleichmäßig zu verteilen. 

 

Kennzeichnung: Pikrinsäure ist nach Gefahrstoffrecht mit den Gefahrensymbolen 

explosionsgefährlich und giftig zu kennzeichnen. Folgende Gefahrenhinweise sind 

vorgeschrieben: In trockenem Zustand explosionsgefährlich. Bildet hochempfindliche 

explosionsgefährliche Metallverbindungen. Leichtentzündlich. Giftig beim Einatmen, 

Verschlucken und Berührung mit der Haut. 

 

Pikrinsäure im Apothekenlaboratorium: Pikrinsäure ist eine Substanz mit hohem 

Risikopotenzial und wurde in vielen Apotheken mit großer Wahrscheinlichkeit seit Jahren 

nicht mehr benutzt. Falls die geschilderten Sicherheitsmaßnahmen während der Lagerung 

nicht eingehalten wurden, besteht bei längerer Aufbewahrung die Gefahr, dass die Substanz 

eintrocknet und in wasserfreiem Zustand explodieren kann. Vor jedem Umgang mit 

Pikrinsäure ist folgender Hinweis unbedingt zu beachten: 

 

Falls die Pikrinsäure vorschriftswidrig in einem Gefäß aus Metall verpackt ist oder das 

Behältnis einen Metallverschluss hat, dürfen niemals irgendwelche Manipulationen an 

dem Behältnis vorgenommen werden. In diesem Fall könnten sich hochexplosive 

Metallpikrate bilden! Die Substanz muss dann in Abstimmung mit der zuständigen 

Überwachungsbehörde fachmännisch abtransportiert und entsorgt werden. 

 



Zur erneuten Anfeuchtung von Pikrinsäure in Behältnissen aus Glas oder Kunststoff mit 

Kunststoffverschluss wird folgendes Vorgehen empfohlen: Für alle Arbeiten mit Pikrinsäure 

ist eine persönliche Schutzausrüstung (Kittel, Schutzbrille und Handschuhe) vorzusehen. Aus 

Sicherheitsgründen vor dem Aufschrauben des Gefäßes gewährleistet sein, dass im Bereich 

des Gewindes zwischen Behältnis und Verschluss eventuell vorhandene Reste von 

Pikrinsäure feucht sind. Dazu wird das Gefäß vorsichtig „kopfüber“ in den Abzug gestellt und 

mit einer Pipette ausreichend Wasser in den Gewindebereich geträufelt. Danach soll das 

Gefäß mindestens über Nacht stehengelassen werden, damit das Wasser in das Gewinde 

„kriechen“ kann und eventuell vorhandene Pikrinsäure anfeuchtet. Sind nach dem Öffnen 

Pikrinsäure-Reste festzustellen, müssen das Gewinde und der Verschluss sorgfältig gesäubert 

werden. Anschließend wird die Masse der enthaltenen Pikrinsäure durch Differenzwägung 

mit einem gleichartigen leeren Gefäß ermittelt und dann eine 33 % der Masse 

entsprechende Menge Wasser ergänzt. Wie unter „Gefährdung“ bereits beschrieben, wird 

die Gesamtmasse auf dem Gefäß vermerkt und muss nach 6 Monaten kontrolliert werden. 

Bei Bedarf muss dann Wasser ergänzt und durch vorsichtiges Umdrehen gleichmäßig verteilt 

werden. 

 

Hinweis: Diese Empfehlung entspricht unserem aktuellen Kenntnisstand über 

Pikrinsäure. Wir können keinerlei Haftung für die Handhabung des überlagerten 

Produkts und für das oben beschriebene Verfahren der erneuten Anfeuchtung 

übernehmen, auch wenn die empfohlenen Vorsichtsmaßregeln eingehalten werden. 
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